
G A S T B E I T R A GG A S T B E I T R A G

SEITE 12

Kaufen und über einen längeren Zeitraum 

liegen lassen ist bei der Geldanlage eine 

legitime Vorgehensweise. Der Grundge-

danke hinter der weit verbreiteten Buy-

and-Hold-Strategie ist es, einmalig eine 

sinnvolle Streuung des Portfolios fest-

zulegen, und dann das Depot nicht stän-

dig nach der neuesten Investment-Mode 

umzuschichten. Dies hat den Vorteil, dass 

man sich als Anleger vor zweierlei Fallstri-

cken bei der Geldanlage bewahrt: zum ei-

nen vor prozyklischem Handeln und zum 

anderen vor hohen Gebühren.

Veränderte Risikostruktur Doch lässt 

man ein Portfolio einfach liegen und ver-

ändert seine Gewichte nicht, so kommt 

es mit der Zeit zu Verschiebungen im De-

pot. Manche Anlagen steigen im Wert, 

andere Anlagen fallen. Dadurch verän-

dert sich der Anteil an risikoreichen und 

risikoarmen Investitionen im Depot, und 

damit auch dessen Risikostruktur. Es gibt 

jedoch Strategien, um dem entgegenzu-

wirken.Eine einfache Möglichkeit bietet 

das Rebalancing; darunter versteht man 

die regelmässige Wiederherstellung der 

ursprünglichen Portfolio-Verteilung. Sein 

Depot antizyklisch zu investieren, fordert 

dem Anleger jedoch viel Disziplin ab. Da-

für befreit man sich vom Druck, den ide-

Weniger handeln, mehr verdienen. Rebalancing ist eine erprobte Anlage-

strategie, die dank innovativer Online-Portale heute ohne grossen Aufwand 

professionell umgesetzt werden kann.

Mit Überwachung und Disziplin zum Anlageerfolg
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alen Ein- und Ausstiegspunkt zu finden. 

Darüber hin aus eröffnet es Chancen, Zu-

satzerträge zu erzielen. 

Reagieren auf Marktphasen Reba-

lancing ist eine ideale Strategie für ein 

Portfolio, das über verschiedene Anla-

geklassen gestreut ist. Das Erfolgsre-

zept dieser Strategie ist, Anlagen, die 

sich nicht gleichlaufend entwickeln, mit-

einander zu kombinieren. Beispielhaft 

ist hierfür ein Aktien-Obligationen-De-

pot. So wird bei gut laufenden Aktien-

märkten die Aktienquote zugunsten des 

Bond anteils reduziert. Tendieren die Ak-

tienmärkte hingegen schlecht, so wer-

den tendenziell unterbewertete Aktien 

wieder nachgekauft. Begünstigend sind 

hierfür Seitwärtsbewegungen mit starken 

Schwankungen, wie sie in der aktuellen 

Marktphase auftreten.

Unterschiedliche Ansätze In der Pra-

xis sind drei unterschiedliche Rebalan-

cing-Ansätze bekannt. Wer regelmässige 

Einzahlungen tätigt, der kann sein Portfo-

lio mit jeder Einzahlung kosteneffizient re-

balancen. Die weiteren Methoden sind das 

Kalender-Rebalancing und das Intervall-

Rebalancing. Bei der ersten Methode wird 

zu einem vorher festgelegten Zeitpunkt, 

zumeist halbjährlich oder jährlich, ein Re-

balancing durchgeführt. Experten raten, 

hierfür einen Termin im Frühjahr zu wäh-

len. Grund dafür ist, dass sich dort empi-

risch die meisten Wendepunkte befinden.

Intervall-Rebalancing Ein marktbasier-

ter Ansatz ist das Intervall-Rebalancing. 

Dabei wird nur bei Verlassen einer vorher 

definierten Toleranz-Bandbreite, zum Bei-

spiel fünf Prozent Abweichung vom ge-

wünschten Gewicht im Portfolio, ein Re-

balancing durchgeführt. Hierbei kann es 

unterjährig zu mehr als einer Anpassung 

des Depots kommen. Für die Umsetzung 

einer solchen Strategie finden Anleger im 

Internet praktische Werkzeuge. So bie-

ten einige Anbieter im deutschsprachigen 

Raum gegen Gebühr geeignete Lösungen 

an. Die Funktionsweisen sind dabei un-

terschiedlich. Eine Möglichkeit bietet das 

Portal justETF. Dabei kann der Anleger 

mit Hilfe der Anwendung seine Struktur 

in Form eines virtuellen Portfolios hinter-

legen und wird bei Verletzung von selbst 

definierten Bandbreiten per Email infor-

miert. Darüber hinaus wird dem Anwen-

der die Orderliste zur Neuausrichtung di-

rekt berechnet. Mit solchen Werkzeugen 

können Anleger auch anspruchsvolle Re-

balancing-Strategien problemlos und ohne 

grossen Aufwand realisieren.  
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